
verbindlichen Oonzepts verzichtet aben, lassen sich Wiederholungen nN1ıC.
immer vermeilden, zudem stehen kontroverse Posıtionen gelegentlic unvermıt-
telt gegeneinander: omm iın der Entstehung BethelsZe1splie. der „eigentlich
diakonische nsatz der Erweckungsbewegung“ ZU USCTUC. TOopach, 214),
oder beginnt hıer „eine NeUue diakoniegeschichtliche Epoche“ (Rottschafer,

Summa SUTNIN.: aber ist diıeser Aufsatzsammelband eın wichtiger Baustein
ST sozlalgeschichtlichen „Entmythologisierung“ einer Frömmigkeitsbewegung,
cdıe VO. Anfang eın großes Talent ZU. Selbstinszenl]erung entwickelt a  e; das
uch ist eın instruktives und ermutigendes Beıispiel fur die Leistungsfähigkeit
einer regionalen Sozlalgeschichte der Relıgion

Reinhard Va  - pankeren

He1inrich etzmeyer, Herrıingen, Aus Geschıichte UN egenwart eıines en
Lıippe-Kırchspiels, IX Kirchengeme1inde St Vıctor Herrıingen, Hamm-Herringen
1982, D

Das 9da0jahrıige ubılaum der urkundlichen Ersterwahnung des Kirchspiels
Herringen VO 1032 bot den nla ZU  I Herausgabe diıeses kırc  ıchen eimatibu-
hes Die Evangelische Kirchengemeinde WarTr gut beraten, den Realsschullehrer
Heinrich etzmeyer aus endenhorst mıiıt der Bearbeıtung dieser Geschichte
eauftragen, dieser, 1ın der Nachbarschaft Herringens aufgewachsen, doch
schon 1954 als Examensarbeıt seliner ersten Lehrerprufung 1ne „Heimatkunde
der Gemeıilnde Herringen“ vorgele un! either se1line Kenntnisse uüuber die
Herringer Vergangenheıt erweilıtert.

Mıt einem Überblick uber die miıttelalterliche Pfarreı Herringen eTroffifnet der
Verfasser se1ine Darstellung, wobel be1l der Pfarrgrundung 1ım wesentlichen den
Gedankengaäangen Ibert Ombergs folgt, der ın der Herringer iırche die
Tuhestie bgliederung VO.  - der rpfarre Unna sıe. und cdıe amı als sogenannte
„Stammpfarre“ des Seseke-Lippe-Raumes ZUT[ Mutterkirche mehrerer ıllalen In
diesem eblet wurde. Das Patrozınium des nl Vıector weiıst WI1Ee uch be1l ulmen
der Chwertfe auf Xantener Einfluß hın Herringen wı1ıe auch Unna unterstanden
urspruünglich der Verfüuügungsgewalt des Olner Erzbischofs, bıs ugust 1032
elKırchen dem Abt Eeutz übertragen wurden, eın Abhängigkeıtsverhaltnıs,
das biıs weıt uüuber die eformatıon hinaus erhalten 1e Mıt dieser SchenkungSs-
urkunde VO 1032 begıinnt uch cdıe schriftliche Überlieferung Z Herringer
Kirchengeschichte.

etzmeyer behandelt sodann nach einem Überblick uber den erlauf der
eiormatıon 1n der Taischa: Mark dıe Hınwendung der Gemeinde Herringen In
den Jahren 1580/85 ZU. uthertum un! dıe eın halbes ahrhundert spater,
1635, erfolgte Annahme des reformiılerten Bekenntnisses.

eginnen: mıit dem ersten reformıerten rediger ernar'‘! Fabriciıus folgt
dann ın chronologischer Darstellung cdıe Geschichte der Kirchengemeinde Herrin-
gen el geht der Verfasser eın auf tatwesen und Konsistoriıum 1M Janr
hundert; schildert die Vernichtung der Kirchengebäude 17806 Urc einen
Großbrand un: untersucht das N1C. immMer friedliche Verhaltnıs zwischen
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Reformierten un Katholiken se1lt dem 1672 geschlossenen Reliıgionsvergleich D1s
hın ZU  ” Vermögensauseinandersetzung 1826 Kurz behandelt WITd uch die
Eınfuhrung der Altpreußischen Unıon un der Kirchenordnung VO  - 1835 ın der
reformıerten Gemeinde Herringen. Der Leser erfahrt VO  - den Abpfarrungen
Runthes un! Wiescherhofens wı1ıe der Umpfarrung der Hammer Westenfeldmark,
1es' VO.  — der Eiınrıchtung einer zweiıten (1932) un! einer drıtten Pfarrstelle (1957),
VO. Kirchenkamp: während der NS-Zeıit biıs hın ZU. inneren un außeren
Wiederaufbau ın der Nachkriegszeıt. Besondere, bıs dıe Gegenwart reichende
Kapıtel üuber den kirc  ıchen jenst, uüuber kırchliıche AÄAmter ın der Gemeinde,
ereine und Gemeinschaften w1ıe uch uüber Bautatigkeıit, chulwesen, Armenwe-
SenN, uber den TI1E!schließen ıch Eın nhang bringt ausgewahlte Quellen
ZU[. Herringer Kirchen- un! Schulgeschichte au:  N einem Zeitraum VO  - 1032 bıs 19383,
ferner eın Verzeichnis der auCc. vorreformatorıschen) Pfarrer, der Lehrer (bıs

der kirc.  ıchen Bediensteten SOWI1le samtlıcher Presbyter VO 1669 DI1ıs 1984
Beschlossen wIrd der lesenswerte Band, den sıiıch uch andere ( e2 mMeilnden ZU.

Vorbild nehmen sollten, mıiıt einem Personen- un! Ortsregister.

Wiılly 'T1ımm

udger GrafVDO'  S Westphalen, DerJunge Vıncke (1 (14 809), Die erste Lebenshalfte
des westfalıschen Oberprasıidenten Ludwıg Freiıherrn Vıncke, Hrsg DO'  S uth
Grafin VDO'  S Westphalen (Vereinigte estfalısche Adelsarchive V 9 Veroffentli-
chung Nr 6 9 Aschendorfifsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1987, V, 132 s 9
Leinen.

ehriac ist der Versuch unternommen worden, das en des populäaren
ersten Oberprasıdenten der TOV1INZ Westfalen, Ludwig Freiherrn ıncke, AQUuS-
UunNnrTrl1c. beschreiben Doch jedes dieser orhaben scheiterte fruhen '"L’od des
Bıographen. Als erster ıch TNS Freiherr VO  3 Bodelschwingh, preußischer
Verwaltungsbeamter un! als olcher eın Schuler Vınckes, nachmals ıIn en
Staatsamtern bıs hın Zu Innenminıister, 1850 cdieser großen Aufgabe angeNnOM-
INnenNn Von diesem 5  e  en des ÖOberprasıdenten Ludwig Freiherrn Vıncke“ erschıen
1853 der erste eıl „Das bewegte en 1774 - 1816“ Die Bearbeitung des zweıten
Bandes uüuber Vınckes ÖOberpräsidentenzeit iın Munster 1e ıngegen ın den
nfangen tecken Bodelschwingh STar 1854 Erneut hat siıch dann 1n den
zwanzıger Jahren uNnseTes ahrhunderts der Muüunstersche Staatsarchivrat Heın-
ıch Kochendor{fifer darangegeben, 1Ne aus den Quellen erarbeıteie Vıncke-
Biographie schreiben. In wel Banden, die 1ın den Jahren 1932 un! 1933
erschıenen, schildert dessen en VO 1774 bıs 1816, den gleichen Zeitraum
also, WwI1e VOT ihm schon odelschwingh. Die wichtigsten dreı Jahrzehnte 1mM en
Vınckes als Oberprasıdent ıIn Munster erfuhren Der uch dieses Mal keıine
Darstellung. Kochendortffer STar 1936

Das hier NU: vorzustellende uch des Oberstudiendirektors Dr Ludger Graf
VO  - Westphalen uüber den jungen Vıincke, das mıt dessen Ernennung ZU.
Prasıdenten der Kurmarkischen rlegs- un! Domanenkammer Potsdam 1
TE 1809 en! und amı N  u dıie erstie Lebenshalfte umfaßt, stellt ebenfalls
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